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Die Wiedermehelung der Deutschen 
in Witn. | 


Von Herrn Fritz Häßler, einem der beiden 


Ueberlebenden der Expedition Küntzel, erhält die 
„Frankf. Ztg.“ folgende Schilderung der Nieder⸗ 
metzelung ſeiner Genoſſen aus Lamu, 17. Sep⸗ 
tember: . 

„Mit dem Reichs⸗Poſtdampfer „Reichstag“ 
landete am 24. Auguſt in Lamu eine Expedition, 
beſtehend aus 11 Mann, 10 Europäern und einem 
Somal⸗Dolmetſcher, welche den Zweck verfolgte, 
neben; Plantagenbau und Handel mit Genehmi⸗ 
gung des Sultans Fumo Balari die jungfräu⸗ 
lichen Urwälder des Witu Landes wirthſchaftlich 
auszunützen und ſpeziellsmit Hülfe eines Säge⸗ 
werkes die vorhandenen ſtarken Stämme zu bau⸗ 
lichen Zwecken zu verarbeiten. Die Oberleitung 
in Afrika hatte Herr A. Küntzelkaus Eppenreuth 
in Baiern, die Aufſtellung und den Betrieb der 
Säge ſollte Herr Maſchineningenieur A. Meuſchel 
aus Kitzingen am Main beaufſichtigen. Ich hatte 
bei der Geſellſchaft, deren kaufmänniſcher Sitz in 
Hamburg iſt, ein Engagement als Stationsvor⸗ 
ſtand und Stellvertreter des Herrn Küntzel ange⸗ 
nommen. Wir hatten zwei Zimmerleute (ein 
dritter war auf der Seefahrt in einem Anfall 
von Wahnſinn über Bord geſprungen), einen 
Holzfäller, einen Maſchinenſchloſſer und einen 
Bäcker bei uns; die beiden Letzteren, noch ſehr 
jung, ſtanden in entferntem Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniß zu Küntzel. Außerdem hatten ſich unſerm 
Unternehmen noch zwei Herren unterwegs als 
Freiwillige angeſchloſſen, Herr F. Stauf aus 
Siegen in Weſtfalen und Herr J. Drotleff aus 
Hermannſtadt in Siebenbürgen. 

Nachdem wir die nöthigen Arbeiter und 


Träger angeworben hatten, fuhren wir am 28. heit bei dem engliſchen Konſulat in Ordnung zu 


Auguſt von Lamu ab und Abends nach Mkonumbi. 
Das Sägewerk mit einer Lokomobile, ſowie das 
andere ſchwere Gepäck kam in einer größeren 
Dhau am 30., Morgens, dort an. Am 31. war 
Alles glücklich ans Land gebracht und trotz des 
großen Gewichtes (die eine Kiſte wog 20 Tons) 
auf den mitgebrachten ſtarken Wagen nach Mko⸗ 
numbi heraufgezogen. Am 30. bekamen wir 
Ruchſa (Erlaubniß), nach Witu zum Sultan zu 
kommen. Küntzel und ich brachen deshalb am 
31., Abends, auf und kamen am nächſten Tag 
dort an. Die erſte Nacht verbrachten wir in 
Denhardt's Schamba bei der Stadt, die andere 
bei Bana Omari bin Kammadi, einem angeſehe⸗ 
nen Suaheli, der ſeit Jahren ſich Küntzels Freund 
nannte. Derſelbe 18 ſich denn auch hoch⸗ 
erfreut über Küntzels Rückkehr und eröffnete uns 
gute Ausſichten über den Erfolg unſeres Unter⸗ 
nehmens. N 
Der Sultan Fumo Bakari empfing uns 
wei Mal und verfichert N 
einer aufrichtigen Freundſchaft, während er 
keinem anderen Europäer mehr geſtatten wolle, 
in ſeinem Lande zu arbeiten. Bitter beklagte er 
fi) über das deutſch⸗engliſche Ablommen. Er 
aha den Sue den ent 
8 ache von en eut⸗ 
ſchen Reiches erhalten, geſchweige denn ſ. Z. eine 
Anfrage, ob er damit einverſtanden ſei. Die 
Deutſchen hätten nicht gut an ihm gehandelt und 
hr 51 e e ſein Freund Ba 
are, W auch ihn nicht in das Land laſſen. 
Das Bild des deutſchen Kaiſers war an dem 
noch vorhandenen Nagel a: mehr zu erblicken. 
Dagegen zeigte man uns ſpäter, warum weiß 
ich nicht, ein anderes Geſchenk des Kaiſers Wil⸗ 
helm, eine Doppelflinte mit einem Der 
engliſche Konſularagent in Lamu, Mr. Simons, 
war am 17. Auguſt in Witu geweſen und hatte 
dem Sultan mitgetheilt, daß er jetzt unter eng⸗ 
liſchem, nicht mehr unter deutſchem Schutz ſtehe. 
Als der Sultan nicht begriff, was damit gemeint 
ſei, nahm Mr. Simons einen Bleiſtift oder was 
er ſonſt gerade bei der Hand hatte, legte ihn in die 
bitt Hand und ſagte: „Sieh, das biſt 
biſt jegt in deutſchem Schutz!“ 


den Gegenftand in die andere Hand und ſagte , T 


„Sieh, jetzt biſt Du in engliſchem Schutz! 

griff. Uebrigens verſicherte uns der Herrſch 

des Suahelf⸗ Sultanat feines vollſtändigen Wohl⸗ 
wollens; nur die Küntzel ſchon im vorigen 
Jahre zugeſagte Unterſtützung mit Arbeitern 
machte er von ein zer bei der engliſchen Behörde 
Genehmigung unſeres Unternehmens 
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e Künzel fortwährend Mkonumbi ab nach Lamu. Am 16. Nachmittags 


was denn wohl be⸗ 
der Sultan dann auch recht woh er 14. Abends kamen Küntzel und Omari. 


Küntzel allein wies einmal 25 Mann mit Ge⸗ 
wehren aus Mandamarabu, welche in der Rich⸗ 
tung nach Mkenumbi „ſpazieren gehen“ wollten, 
zurück, und einer unſerer Zimmerleute nahm 
einem von der Schamba zurückkehrenden 
Mkonumbimann das Gewehr ab. Ich gab dem⸗ 
ſelben, als ich beim Revidiren der Poſten dort⸗ 
hin kam, ſeine Waffe zurück und verhinderte 
durch Aufklärung des Irrthums einen Zuſammen⸗ 
ſtoß im Dorfe, der für die außen auf Poſten 
Befindlichen jedenfalls verhängnißvoll geworden 
wäre. Nachts hielten wir ſcharfe Wacht bei 
unſerer Feſtung und es kam außer einigen Stein, 
würfen auf unſer Dach nichts Feindſeliges vor. 
Herr Joſ. Friedrichs, oder, wie er hier genannt 
wird, „Banu Juſuf“, der 2½ Stunden von 
Mkonumbi zuſammen mit einem anderen Deut⸗ 
ſchen, Herrn Böhnke, auf Baltia hauſt, leiſtete 
uns auch bei dieſer ganzen Affaire durch Ver⸗ 
mittelung mit den Eingeborenen in freundlichſter 
Weiſe Hülfe. Am 11. September kam Bana 
Omari von Witu, um im Auftrage des Sultans 
Ruhe zu ſchaffen, und erklärte den mittlerweile 
wie gewöhnlich nicht mehr aufzufindenden Brief 
für erlogen. Daraufhin wurde Alles wieder 
friedlich und die Leute gingen wie früher bei 
uns aus und ein und bettelten Tabak und eine 
Taſſe Thee oder Kaffee. Am 13. September 
gingen Meuſchel und Stauf mit dem Holzfäller 
und den beiden Zimmerleuten voraus, um an 
unſerem künftigen Platze, bei Utuani, einſtweilen 
die nöthigen Fällungen für das Fundament der 
Säge vorzunehmen und dortſelbſt ein Unterkunfts⸗ 
haus zu bauen. Nachmittags ging Drotleff mit 
Trägern und weiteren Waffen nach und am 14. 
früh Küntzel ſelbſt in Begleitung des jungen 
Fritz Horn, um mit Bana Omari dem Sultan 
nochmals einen Beſuch zu machen. Ich ſollte 
nach Lamu gehen, um dort unſere Angelegen⸗ 


bringen. 

Am 14. Nachmittags wurden in Mkonumbi 
drei unſerer Träger geſehen, welche bei Meuſchel 
entlaufen waren und angaben, ſie ſeien von 
Witu⸗Leuten an der Arbeit gehindert worden. 
Da ſich jedoch ihre Angaben widerſprachen und 
auch Herr Weiß, Vertreter der „Witu-Geſell⸗ 
ſchaft“, welcher Abends vorher gekommen war, 
um die Aue des Zolles in Mkonumbi zu 
kontrolliren, die Sache nicht für ganz richtig 
hielt, ließ ich fie einfangen und in Eiſen legen. 
Im Laufe des Nachmittags bekam ich nochmals 
Nachricht von Küntzel mit der Aufforderung, doch 
gewiß am nächſten . nach Lamu zu fahren 
und die Sache beim Konſul zu beſorgen. Ich 
ließ deshalb den einen unſerer jungen Leute, 
Karl Horn, mit dem Dolmetſcher Jama und 

ei Dienern in Mkonumbi zurück und ſchärfte 
ihm ein, Alles wohl in Acht zu halten. Hier⸗ 
fuhr ich am 15. September Morgens von 


kamen plötzlich die beiden bei Horn zurückgelaſſe⸗ 
nen Diener und brachten die Nachricht, Küntzel 
und die nach Witu Vorausgegangenen, ſowie 
Karl Horn ſeien ſämmtlich ermordet. Die näm⸗ 
liche Nachricht kam noch von mehreren Seiten, 
wenn auch in etwas verſchiedener Faſſung, und 
der Inhalt derſelben ſtellte ſich nach der bis jetzt 
möglichen Scheidung von Wahrſcheinlichem und 
Unwahrſcheinlichem folgendermaßen dar. Als 
Meuſchel und ſeine Begleiter eben mit dem Auf⸗ 
richten des Hauſes beſchäftigt waren, kamen ca. 
300 Witu⸗Soldaten und geboten ihnen, die Ar⸗ 
beit einzuſtellen und umzukehren. Um zweckloſes 
Blutvergießen zu vermeiden, gingen ſie, da ſie 
nicht umkehren wollten, ſämmtlich ſehr gut be⸗ 
waffnet, mit den Askaris nach Witu, bekamen 
dort vom Sultan ein Schaf und ſonſtige Lebens⸗ 
mittel und durften frei herumgehen. Nach einiger 
Zeit wurde ihnen geſagt, der Sultan wolle ſie 
ſehen und ſie möchten deshalb zu ihm kommen. 
Vor dem Hauſe wurde ihnen geſagt, zum Em⸗ 
ung müßten fie ſelbſtverſtändlich die Waffen ab⸗ 
egen. Das thaten ſie denn auch unüberlegter 
Weiſe, wurden von einem Anderen, man ſagt 
Bana Omari, in des Sultans 
racht empfangen, und als ſie wieder entlaſſen 
wurden, waren die Waffen natürlich weg. 2 

er 
Sultan befahl, Küntzel, feinem „raſikisang“ 
(ſehr guten Freund), wie er ihn kurz zuvor oft 
geheißen, und dem er noch am 12. September in 
einem Briefe ſelbſt geſchrieben hatte: „Ich habe 
Dich ſehr lieb!“, die Waffen abzunehmen. Da 
dieſer ſich weigerte, ſeine Waffen freiwillig ab⸗ 
zulegen, rieth Omari dem Sultan, gegen Küntzel, 
der ſein (Omaris) Freund ſei, keine Gewalt zu 


Küntzel keinen Gebrauch davon mache. Dabei 
blieb es denn vorläufig. f 


‚Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 
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den ihn. Hierauf wurde der Unglückliche von 
den in der Nähe wartenden Soldaten vor das 


Dorf geſchleift und zu einem größern Baum auf 


drei Mal auf ihn und tödteten ihn vollends mit 
Säbelhieben. Der Somal Jama bin Juſuf ent⸗ 
ging dem nämlichen Schickſal nur dadurch, daß 
zufällig ca. 40 Somali mit Vieh da waren, 
welche mit der Rache des ganzen Stammes 
wenn einem der Ihrigen ein Leid 


Meuſchel gelungen war, zu entkommen. 


Deut ſchlan d 


Berlin, 6. Oktober. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: den Staats⸗ und 
Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Verdy 
du Vernois auf ſein Anſuchen von dem Amt 
als Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter zu entbinden 
und den Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, General = Lieutenant von Kalten⸗ 
born⸗Stachau zum Staats⸗ und Kriegs⸗ 
Miniſter zu ernennen. 

— Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß der 
Landtag ſchon zu früherer Zeit, vielleicht ſchonzu Be⸗ 
ginn des nächſten Monats, wieder zuſammentritt. 
Wenigſtens wird mit einer ſolchen Möglichkeit jetzt 
auch da gerechnet, wo man, als zuerſt von liberaler 
Seite eine frühere Einberufung des Landtags ge⸗ 
fordert ward, nur Gründe gegen dieſen Vorſchlag 
vorzutragen hatte. Gewiß iſt mit Rückſicht auf 
den Reichstag, der vorausſichtlich am 18. Novem⸗ 
ber ſeine Arbeiten wieder aufnehmen wird, das 
Zuſammentreten des Landtags faſt zu der gleichen 
Zeit mit Unzuträglichkeiten verbunden. Indeſſen 
ſie würden nicht geringer ſein, wenn das Zu⸗ 
ſammentagen erſt ſpäter, alſo, wie in den letzten 
Jahren, Mitte Januar erfolgte; denn die Reichs⸗ 
tagsverhandlungen werden ſich ſelbſtverſtändlich 
auch diesmal bis in das nächſte Frühjahr hinein 
erſtrecken. Vor Allem aber gebietet die Rückſicht 
auf die dem Landtage vorzulegenden Reformgeſetze, 
daß die Berathung ſo raſch als möglich in An⸗ 
griff genommen wird. Wollte man mit ihr bis 
zum Januar warten, ſo würde vorausſichtlich 
die Durchberathung der ſämmtlichen drei Vor⸗ 
lagen ſchon an zeitlichen Gründen ſcheitern. Be: 
ginnt man dagegen ſchon im November, ſo wer⸗ 
den die erſten Leſungen und auch die kommiſſa⸗ 
riſchen Berathungen ſchon zum Theil vor dem 
Weihnachtsfeſte zu erledigen ſein, ſo daß für den 
zweiten Theil der Seſſion noch die zweiten und 
dritten Leſungen übrig blieben. Ob es auch ſo 
gelingen wird, alle drei Geſetze, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ angedeutet, zur Verabſchiedung zu 
bringen, muß dahingeſtellt bleiben. Zweifel 
daran drängen ſich von ſelbſt auf und ſind auch 
von allen Seiten ausgeſprochen worden. Doch 
wird ſich wohl erſt im Laufe der Berathung 
ſelbſt herausſtellen, welches der drei Geſetze die 
meiſten Ausſichten auf eine baldige Verſtändi⸗ 

ung zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
ietet. Vor der Hand ſoll erſt eines, die Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung, im Entwurfe nahezu voll⸗ 
endet ſein. Mehr im Rückſtande befinden ſich 
noch das Volksſchul⸗ und die Steuergeſetze. Die 
Genehmigung des Kaiſers zur Aufſtellung der 
betreffenden Entwürfe wird indeſſen auch hier 
ſchon in der nächſten Zeit zu gewärtigen ſein, 
nachdem das Staatsminiſterium ſich in den 
letzten Tagen wiederholt mit dieſer Angelegenheit 
befaßt hat. 5 

— Der Kaiſer trifft am Freitag in Berlin 
ein. An demſelben Tage erfolgt die Ankunft 
des Prinzen Wilhelm von Würtemberg zum Be⸗ 
ſuche des Hofes in Potsdam. Der Prinz folgt 
lediglich einer Einladung des Kaiſers zu Jagden in 
der Schorfheide, welche am Sonnabend, den 11. 
d. Mts., abgehalten werden ſollen. Es iſt durch⸗ 
aus irrthümlich, dieſe Reiſe mit militäriſchen 
Angelegenheiten in Zuſammenhang zu bringen. 

— Das Kommando des würtembergiſchen 
Armeekorps wird thatſächlich dem General 
v. Sobbe übertragen (damit würden, da Ge⸗ 
neral v. Kaltenborn⸗Stachau zum Kriegsminiſter 
ernannt iſt, die beiden Stellen der Kommandeure 
der Garde⸗Infanterie⸗Diviſionen frei werden). 

— Der Herzog Günther von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg (Bruder der Kaiſerin) iſt heute 
von Primkenau nach Schweden und England ge⸗ 
reiſt. Man bringt dieſe Reiſe in Hofkreiſen mit 
Vermählungs⸗Abſichten (Tochter des Prinzen von 
Wales) in Zuſammenhang. 

— Den gegen die ruſſiſche Grenz⸗ 
ſperre petitionirenden Städten Königsberg, 
Danzig, Poſen, Bromberg, Gumbinnen u. ſ. w. 
ſind neuerdings die Kommunen von Braunsberg 
und Allenſtein beigetreten. Die Regierung ſoll 
ſich, nach dem „Oberſchl. Anz.“, ernſtlich mit der 
Frage der Eröffnung der ruſſiſchen Grenze be⸗ 
ſchäftigen. Dazu würde freilich eine anderwei⸗ 
tige Nachricht nicht ſtimmen, wonach die Vertre⸗ 
ter der ruſſiſchen Großviehhändler, welche dem 
e eine Denkſchrift über das Erlöſchen 
der Viehſeuche überreichen wollten, unverrichteter 
Sache aus Berlin zurückgekehrt wären. 


Hannover, 5. Oktober. Der Lehrermangel 
ſcheint in Preußen trotz aller dagegen angewen⸗ 
deten Mittel — Parallelkurſe, Präparanden⸗ 
prämien und dergleichen mehr — eher zu: als 
abzunehmen. So wird aus dem Regierungsbe⸗ 
bezirk Stade berichtet, daß dort 70 Stellen an 
Volksſchulen unbeſetzt ſind. Es ſtehen aber nur 
29 Schulamtsbewerber zur Verfügung, ſo daß 
41 Stellen doch noch unbeſetzt bleiben. Die 
Nachbarprovinzen können da auch nicht aushelfen, 
weil fie ſelbſt nicht wiſſen, woher fie die genü⸗ 
gende Anzahl von Lehrern nehmen ſollen. Da 
zuerſt au die Beſetzung der Stellen an ein⸗ 
klaſſigen Schulen Rückſicht genommen wird, ſo 
leiden die mehrklaſſigen am meiſten unter dieſem 
Mangel. 

Köln, 6. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Belgrad gemeldet: Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung beſchloß, die Geſandtſchaftspoſten in Berlin, 
Bukareſt und Athen neu zu beſetzen. — Zwiſchen 
König Milan und dem Metropoliten Michael ſind 
neue Differenzen entſtanden. 

Altenburg, 6. Oktober. Der geſtern hier 
abgehaltene ſozialdemokratiſche Parteitag wurde 
polizeilich aufgelöſt. 

rag Bekanntlich ift von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für den beſten Schützen der Offiziere 
jedes Armeekorps je ein Ehrenſäbel geſtiftet wor⸗ 
den. Nach der „Kob. Ztg.“ iſt im Bereiche des 
11. Armeekorps dieſe kaiſerliche Ehrengabe Herrn 
Lieutenant Mohr hierſelbſt zu Theil geworden. 


Lieutenant z. D. v. Rudolphi, iſt heute früh ge⸗ 
dem Wege nach Witu gebracht. Dort ſchoſſen ſie 5 9 9 


vor 10 Uhr hier eingetroffen, am Bahnhofe von 


Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) Wie ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer Wilhelm am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr von Radmer abreiſen 
und bis Klein⸗Reifling mit dem Kaiſer 
Franz Joſef zuſammen in einem Hofzuge 
fahren. Dort werden ſich während eines Auf⸗ 
enthaltes von 6 Minuten beide Kaiſer verab⸗ 
ſchieden, worauf Kaiſer Wilhelm über St. Valen⸗ 
tin⸗Budweis⸗Prag nach Berlin zurückkehren wird. 

Nadmer, 6. Oktober. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Jagd im Weißenbachl, an welcher 
auch der Prinz Arnulf von Baiern theilnahm, 
wurden 47 Gemſen zur Strecke gebracht. Um 
7 Uhr Abends fand ein Diner ſtatt, zu dem auch 
der Bezirkshauptmann zugezogen war. Die 
Tafelmuſik wurde von der Leobener Stadtkapelle 
ausgeführt. Für morgen iſt eine Jagd am 
Gerſtenberge angeſetzt. Es beſtätigt ſich, daß 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef am Mittwoch, gemeinſam die Rückreiſe 
antreten werden. > 


Niederlande. 


Die Meldungen über das Befinden des 
Königs der Niederlande lauten fort⸗ 
dauernd ungünſtig. Die „Amſterdamer Zeitung“ 
veröffentlicht einen Bericht aus Schloß Loo, nach 
welchem der König ſich fortgeſetzt in einem lethar⸗ 
giſchen Zuſtand befindet. Eine Interpellation in 
der Kammer iſt angemeldet. Ferner heißt es, 
daß die Einberufung des Staatsraths behufs Ein 
ſetzung einer Regentſchaft nahe bevorſtehe. Vor 


als nothwendig bezeichnet wird. Die gegen⸗ N f he. 
wärtige Höhe der Fleiſchpreiſe erſcheine durch | wenigen Tagen ſprach eine amtliche Mittheilung 
die Hoffnung aus, daß „Se. Majeſtät ſeine vori⸗ 


die Viehpreiſe in keiner Weiſe gerechtfertigt. offn it a 
Reichsrath Buhl⸗Deidesheim regte die Errichtung gen Freitag unterbrochene Beſchäftigung mit 
von Schlachthäuſern entlang der Grenze des] Stantsangelegenheiten in Bälde wieder werde 
deutſchen Reiches an. Der Miniſter des Innern, aufnehmen können“. Derartigez meiſt günſtig ge 
Freiherr von Feilitzſch, ſicherte die objektivſte färbte Berichte find, wie die „Köln. Ztg.“ 
Prüfung der Frage zu; feiner Auſicht nach wür⸗ ſchreibt, im Verlauf des letzten Jahres mehrfach 
den jedoch durch Eröffnung der Grenze die zur öffentlichen Kenntniß z gebracht worden, aber 
Fleiſchpreiſe ſich kaum herabmindern. ſie haben, wie wohl nicht geleugnet werden kann, 

München, 6. Oktober. (W. T. B.) Der bei der Mehrheit des Volkes keinen Glauben ge⸗ 
ſiebente Verbandstag der deutſchen Frauenbil⸗ funden. Ein Berichterſtatter des „Dagblad voor 
dungs⸗ und Frauenerwerbs⸗Vereine trat heute] Nederland“, der ſich einige Tage in Apeldoorn 
hier zuſammen und wurde vom Miniſterialrath] aufgehalten, ſchreibt an ſein Blatt, daß die ver⸗ 
v. Auer, dem Oberregierungsrath Thelemann, ſchiedenartig gefärbten Darſtellungen, denen er 
den Oberbürgermeiſter Dr. v. Wiedenmaver ſo⸗] begegnet, alle darin übereinſtimmen, daß im Ernſte 
wie namens des preußiſchen Kultusminiſteriums] Niemand daran glaube, daß der König im Voll⸗ 
von dem Geheimrath Schneider (Berlin) begrüßt.] beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte ſei. Beſuche, mit 
Frau Schepler⸗Lette (Berlin) übernabm den] Ausnahme derer feines Arztes, habe der König 
Vorſitz. Frau Dr. Betty Name (München)] ſeit langer Zeit überhaupt nicht mehr empfangen, 
berichtet alsdann über das Arbeiterinnenheim, | und allgemein bekannt iſt es allerdings, daß jed⸗ 
die Hülfskaſſen und Speiſeanſtalten und wies auf wede perſönliche Berührung zwiſchen dem König 
die hohe Bedeutung der von Sr. Majeftät dem und ſeinen Miniſtern längſt aufgehört hat und 
Kaiſer eingeleiteten Sozialreform auch für die daß nur ein äußerſt kleiner Kreis von Perſonen, 
die Frauen betreffenden Fragen hin. Frau welchen entweder ſtrenges Stillſchweigen auferlegt 
Biber⸗Böhm (Berlin) erörterte die dem weib⸗ iſt oder welche ſich daſſelbe aus eigenem Antriebe 


Braunſchweig, 6. Oktober. (W. T. B.) 
Der Generalintendant des Hoftheaters, General⸗ 


ſtorben. 
Darmſtadt, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
Reichskanzler v. Caprivi iſt heute Abend kurz 


dem Oberſt⸗Hofmarſchall von Weſterweller em⸗ 
pfangen und als Gaſt des Großherzogs nach dem 
Palais am Lniſenplatz geleitet worden. 

München, 6. Oktober. (W. T. B.) Die 
Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern heute Nachmittag 5 Uhr 10 Minuten 
hier eingetroffen und am Bahnhof von den Mit⸗ 
gliedern der preußiſchen Geſandtſchaft empfangen 
worden. Die Prinzeſſinnen⸗Töchter ſind heute 
Abend 6 Uhr 55 Minuten nach Berlin weiter⸗ 
gereiſt, während die Kaiſerin Friedrich zwei Tage 
hier zu verweilen gedenkt. 

nchen, 6. Oktober. (W. T. B.) Heute 
wurde die Verſteigerung von 350,000 Kubik⸗ 
meter Holz vorgenommen, welche in Folge der 
durch die Nonnenraupen angerichteten Verhee⸗ 
rungen gefällt werden mußten. Die Geſammt⸗ 
ſumme der höchſten Angebote ergab 80 Prozent 
der normalen Holzpreiſe. 

München, 6. Oktober. Die Zentralver⸗ 
ſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine in 
Baiern hat heute mehrere Reſolutionen be⸗ 
ſchloſſen, in welchen die Viehſperre als durchaus 
erforderlich und ein verſchärfteres Seuchengeſetz 


lichen Geſchlechte in größeren Städten drohenden 

ſittlichen Gefahren. Frau Löger⸗Houſſelle be⸗ 
rach die Lehrerinnen⸗Frage. Morgen findet die 
chlußſitzung ſtatt. 

Karlsruhe, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
Reichskanzler von Caprivi, welcher geſtern in 
Baden⸗Baden von dem Großherzoge empfangen 
wurde, traf heute Mittag hierſelbſt ein und reiſte 
Abends nach Darmſtadt weiter. Der Großherzog 
ae ee, den Haus⸗Orden der Treue 
verli 

Straßburg, 4. Oktober. Eine wichtige 
Entſcheidung hat das Oberlandesgericht in Kol⸗ 
mar in Sachen der Auswanderung von Minder⸗ 
jährigen getroffen. Die Gerichte waren verſchie⸗ 
dener Auſcht darüber, ob die nach dem Reichs⸗ 
geſetze vom 1. Juni 1870 ſtatthafte Zulaſſung 
der Auswanderung von Minderjährigen außer der 
Zustimmung des Vormundes auch noch einer Ge⸗ 
nebmigung des Familienrathes bedürfe. Die Ent⸗ 
ſcheidung iſt dahin ergangen, daß nicht nur die 
Genehmigung des Familienrathes unerläßlich ſei, 
welche verſchiedene Gerichte umgehen zu können 
glaubten, weil die Landesgeſetze eine ſolche Vor⸗ 
ſchrift nicht ausdrücklich ausſprechen, ſondern daß 
auch dieſer Beſchluß des Familienrathes überdies 
eine Beſtätigung des Gerichtes erfahren müſſe. 
In einem Falle, in welchem das Gericht einem 
Beſchluſſe des Familienrathes, der dem Antrage 
des Vormundes auf Entlaſſung des Mündels zu⸗ 
geſtimmt hatte, die richterliche Beſtätigung ver⸗ 
weigert hatte, war vom Vormund Beſchwerde 
ergriffen worden, welche vom Oberlandesgerichte 
verworfen worden iſt. Um ſo erfreulicher iſt es, 
daß jetzt für die Gerichte eine Vorentſcheidung in 
ſtrengerm Sinne getroffen worden iſt, als durch 
die Beſtimmungen des franzöſiſchen Naturaliſa⸗ 
tionsgeſetzes vom 26. Juni 1889, wonach die nach 
dem Frankfurter Friedeusſchluſſe geborenen Söhne 
elſäſſiſcher Eltern in Frankreich auch während der 
Minderjährigkeit die Aufnahme im ſtehenden 
Heere oder in den Heerestheilen erhalten können, 
nicht nur mit den widerſprechenden Grundſätzen 
des im Reichslande noch geltenden bürgerlichen 
Geſetzbuches gebrochen, ſondern überdies eine 
förmliche Werbung von Zuzug junger Mannſchaft 
aus dem Reichslande eingerichtet worden war. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß richtete an den 
Gründer der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft 
Grafen Wilczeck ein ſehr verbindliches Schreiben, 
in welchem er demſelben mittheilt, daß der 
deutſche Kaiſer, welchem das ſegensreiche Wirken 


zur Pflicht machen, durch eigene Anſchauung über 
den Zuſtand des Kranken unterrichtet ſein kann. 
Der Privatſekretär des Königs, Graf Dumon⸗ 
ceau, theilte dem Berichterſtatter des genannten 
Blattes ausdrücklich mit, daß „die Pflicht ihm 
gebiete, vollſtändiges Stillſchweigen zu bewahren, 
und daß er auch entſchloſſen ſei, überhaupt 
keine Mittheilung über den Zuſtand des Königs 
zu machen“. 

Haag, 6. Oktober (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der amtlichen Zeitung hat ſich der 
Wen des Königs wenig verändert. Das 
Nierenleiden iſt in den letzten acht Tagen ſtärker 
aufgetreten und nöthigt den König, das Bett zu 
hüten. Die Ernährungsverhältniſſe und der 
Kräftezuſtand des Königs ſind befriedigend. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5 Oktober. Die Führer der eng⸗ 
liſchen Streik⸗Unions haben einen neuerlichen 
Mißerfolg von nicht geringer Tragweit: zu ver⸗ 
zeichnen. Auf ihr Anſtiften hatte die Trade⸗ 
Union der Kohlenzieher Londons verſucht, einen 
Druck auf die Verwaltung der Gas Light and 
Coke Company zu üben. Den Direktoren der 
Geſellſchaft wurde ein Schriftſtück überreicht, 
welches die Forderung ſtellte, daß künftighin nur 
ſolche Arbeiter beſchäftigt werden ſollten, welche 
2 der Trade⸗Union der Gasarbeiter gehörten. 

8 Schriftſtück war ganz im Tone eines Ulti⸗ 


matums gehalten und eröffnete die Ausſicht auf 


einen Streik der Gasarbeiter, der nicht leichthin 
u nehmen war, wenn man bedenkt, daß die in 

ede ſtehende Geſellſchaft den größten Theil der 
engliſchen Metropole mit Gas verſorgt und nicht 
weniger als zehntauſend Arbeiter beſchäftigt. Im 
Vergleich mit ihr iſt der Geſchäftsumfang der 
South⸗London Gas Company, die unter Mr. 
Livesey's Direktion im vorigen Winter den be⸗ 
rühmten Sieg über ihr ſozialrevolutionäres Per⸗ 
ſonal davontrug, nur ein geringfügiger zu nennen. 
Indeß es ſcheint, als ob die Gasinduſtrie ſich 
durch eine beſondere Thatkraft und Energie ihrer 
geiſtigen Kapazitäten auszeichnete. Wenigſtens 
haben ſich die Direktoren der mehrerwähnten 
Geſellſchaft durch die verſteckte Drohung mit 
einer Arbeitseinſtellung, welche den größten Theil 
Londons in Finſterniß zu tauchen drohte, ebeuſo⸗ 
wenig als ſeiner Zeit Mr. Livesey, einſchüchtern 
laſſen. Als aufmerkſame Beobachter aller Bor- 
gänge und Strömungen innerhalb ihres Reſſorts 
hatten fie wohl gemerkt, daß ſchon ſeit längerer 
Zeit Beſte bungen ſozialrevolutionärer Art unter 


ihrem Perſonal in Schwung waren, und hatten 


ihre Vorkehrungen dementſprechend getroffen. 


der Geſellſchaft vielfach zur Kenntniß gekommen] Sie hatten unter der Hand eine ſtattliche Armee 
ſei, derſelben 500 Mark zu geeigneter Verwen- von Reſervearbeitern geſchaffen, hatten auf dem 
dung zugewieſen habe. Graf Wilczeck dankte Grund und Boden der Geſellſchaft in den ver⸗ 
dem Prinzen Reuß für dieſe Mittheilung und ſchiedenſten Gegenden Londons Bauten aufführen 
bat denſelben, feinen und der Geſellſchaft Dank] laſſen, in denen nöthigenfalls die zum Erſatz der 


für die Gabe dem Kaiſer Wilhelm zu unter⸗ etwa 


breiten. 

Bei der Stichwahl im dritten Wiener Ge⸗ 
meinde⸗Bezirk wurde Pater Schnabl (antiliberal) 
mit 2738 Stimmen in den Landtag gewählt. 
Der Liberale Dr. Grübl erhielt 2490 Stimmen. 

Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) Bei dem 

dee von Wales fand heute Nachmittag ein 
Dejenner ſtatt, welchem auch der König und der 
Prinz Nikolaus von Griechenland beiwohnten. 
Nachmittags 4 Uhr reiſte der Prinz von Wales 
nach der Beſitzung des Baron Hirſch in St. 
Johann weiter. 
: Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) In 
einer heute Nachmittag ſtattgehabten Konferenz 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen 
Finanzminiſter wurde die Einberufung einer 
öſterreichiſchen und einer ungariſchen Engquete⸗ 
Kommiſſion in der Angelegenheit der Valuta⸗ 
Regulirung beſtimmt. Ferner wurde die Kon⸗ 
vertirung einzelner Eiſenbahn⸗Papiere für den 
Fall einer entſprechenden Geſtaltung der euro⸗ 
päiſchen Geldverhältniſſe beſchloſſen. 


reikenden Arbeiter beſtimmten Reſerde⸗ 
mannſchaften untergebracht und ſo gegen Verge⸗ 
waltigungsakte ſeitens außerhalb ſtationirter 
unioniſtiſcher Arbeiterpickets wirkſam geſchützt 
werden konnten, und hatten endlich mit den Po⸗ 
lizei⸗ und Militärbehörden ein Abkommen getrof⸗ 
fen, das ihnen für den Fall ernſtlicher Rube⸗ 
ſtörungen den Sulkurs der bewaffneten Macht 
verbürgte. Alle dieſe Vorkehrungen waren den 


Streikhetzern bis zur Exöffnung ihrer Aktion mit 
Ueberreichung des Ultimatums ein Geheimni 


geblieben; als ihnen nunmehr die Situation klar 


wurde, gab es bei den Trade⸗Unioniſten gewaltig rg 
lange Gefichter und in der Taſche geballte Fünfte. 
Jetzt galt es, ſich mit leidlichem Anſtand aus der 


Affaire zu ziehen. Die Ueberreicher des Ulti⸗ 


matums erklärten plötzlich, es ſei ihnen nicht em 
N „Forderungen“ 
aufzuſtellen und gar einen Streik, der ein „heller 


fernt in den Sinn gekommen, 


Wahnſinn“ ſei, anzetteln zu wollen. Sie hätten 
den Geſellſchaftsdirektoren lediglich einige wohl? 


gemeinte Ratbſchläge ertheilt; dieſe wären darauf 


. 


Al 


* 


Zen hast er 
nicht eingegangen, und damit ſei die Sache erle- 


London von der Kalamität einer abſichtlich her⸗ d. M., zum Kourſe von 125 Prozent in Ber⸗ 


beigeführten Finſterniß, wenn die Geſellſchaft vor lin und Breslau, 


ſowie bei Herren 


einer ſchimpflichen Unterwerfung unter das kau⸗- Scheller u. Degner, hier, zur Sub⸗ 


diniſche Joch der Sozialdemokratie verſchont 
blieb, ſo gebührt das Verdienſt deſſen lediglich 
der umſichtigen Wachſamkeit und feſten Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Arbeitgeber. Dieſer Ausgang 
des Konflikts zeigt den Weg, auf dem die Sache 
der Ordnung im Kampfe zwiſchen Arbeitgebern 
und Sozialdemokraten den Sieg erringen kann. 
Wenn eine Partei, die nichts auf der Welt, nicht 
Treu und Glauben, nicht die Heiligkeit des Eides, 
nicht das vertragsmäßig gegebene Wort als bin⸗ 
dend anerkennt, e ſich nur der überlegenen 
Macht beugt, und daneben mit allen Mitteln 
ihrerſeits nach der Erringung der Macht ſtrebt, 
ſich zum Vormund der Arbeiterintereſſen auf⸗ 
wirft, ſo iſt es klar, daß wirthſchaftliche Zuſtände 
entſtehen müſſen, die, wenn fie nicht als offener 
Krieg in die Erſcheinung treten, ſo doch den bis 
an die Zähne bewaffneten Frieden darſtellen. 
Und wie in der politiſchen, ſo geht es in der 
wirthſchaftlichen Welt: si vis pacem, para bellum. 
Je ehrlicher und aufrichtiger die Arbeitgeber dem 
ſozialen Frieden geneigt ſind, deſto unermüd⸗ 
licher müſſen ſie auf Vervollſtändigung ihrer 
ſozialen Kriegsrüſtung bedacht ſein, denn nur 
dadurch wird der Streikfanatismus vom Aergſten 
zurückgehalten. 


Italien. 


Genua, 6. Oktober. (W. T. B) Bei 
einem geſtern zu Ehren des Marineminiſters 
Brin von der Munizipalität gegebenen Banlett 
konſtatirten die Redner die großen Fortſchritte 
der heimiſchen Induſtrie und deren Emanzipation 
vom Auslande bei dem Bau und der Ausrüſtung 
von Schiffen. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
König hat den General Abrene Souza (ge 
mäßigter Progreſſiſt) mit der Bildung eines Ver⸗ 
ſöhnungsminiſteriums beauftragt. 


Rußland. 


Petersburg, 6. Oktober. (W. T. B.) 
Nach einer Meldung aus Sſaratow iſt der große 
Wolga⸗Paſſagier⸗Dampfer „Benardaki“, welcher 
von Zarizyn ſtromaufwärts fuhr, unweit Kamy⸗ 
ſchin auf einen Felſen aufgeſtoßen und leck ge⸗ 
worden. Die Paſſagiere wurden durch einen 
anderen Wolga⸗Dampfer gerettet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Oktober. Am geſtrigen Tage 
fand im Hotel de Pruſſe die 18. Jahresverſamm⸗ 
lung des Vereins der Lehrer an den 
höheren Schulen Pommerns ſtatt, 
nachdem geſtern Abend 8 Uhr ebendaſelbſt die 
fremden Gäſte begrüßt worden waren. Um 10 
Uhr wurde die Verſammlung von dem Vorſitzen⸗ 
den Herrn Profeſſor Dr. Lieber (Stettin) er 
öffnet. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit 
von ca. 80 Gymnaſiallehrern. Als Ehrengaſt 


war auf Einladung des Vorſtandes Herr Geheim⸗ R 


rath Dr. Wehrmann erſchieuen. Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Schmolling (Stettin) gab zu⸗ 
nächſt einen Bericht über die Entwickelung des 
Vereins im verfloſſenen Jahre; daran ſchloß ſich 


der Kaſſenbericht, nach welchem den Verwaltern den 


von der Verſammlung die Entlaſtung ertheilt 
wurde. Herr Oberlehrer Dr. Thümen (Stral- 
ſund) berichtete darauf über die 3 Konferenzen 
der Delegirten ſämmtlicher preußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Vereine und legte der Verſammlung 29 The⸗ 
ſen vor, welche der nächſtens zuſammentretenden 
Unterrichts⸗Enquete⸗Kommiſſion 
als die Wünſche des preußiſchen höheren Lehrer⸗ 
ſtandes übermittelt werden ſollen. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnte es 3 ab, dieſen 
29 Theſen in ihrer Geſammtheit ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen; damit fiel von ſelbſt der An⸗ 
trag des Herrn Oberlehrers Dr. Thümen, 
dieſe Theſen der Unterrichts⸗Enquete⸗Kommiſſion 
als Wünſche der preußiſchen Gymnaſſallehrer zu 
unterbreiten. Während die ele Wen einzel⸗ 
nen Theſen, in welchen langjährige Wünſche der 
Gymnaſiallehrer ihren Ausdruck gefunden hatten, 
ihre Zuſtimmung ertheilte, wies ſie e inſtim⸗ 
mig und mit Unwillen die Theſe 11 
zurück, nach welcher man die Kandidaten des 
höheren Schulamtes nach Analogie der Gerichts, 
Forſt⸗ und Berg⸗ Referendare mit dem Titel 
„Schul⸗Referendar“ und die Anſtellungsberechtig⸗ 
ten mit dem Titel „Schul⸗Aſſeſſor“ beglücken zu 
können glaubte. , 

Nach dem Frühſtück, zu welchem die Stet- 
tiner Gymnaſiallehrer die auswärtigen Gäſte ein⸗ 
geladen hatten, erfolgte zunächſt die Wahl des 
age Auf Antrag des Herrn Dr. Koliſch 
(Stettin) wurde der alte Vorſtand von neuem 
beſtätigt und zu neuen Vorſtandsmitgliedern die 
Stettiner Gymnaſiallehrer Herr Profeſſor Dr. 
Jonas vom Stadtgymnaſium und Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Lange vom König⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium einſtimmig durch Akklamation ernaunt. 
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde auf 
freundliche Einladung des Herrn Profeſſors 
Dr. Winckler Kelberg beſtimmt. Ferner 
wurde dem neuen Vorſtande aufgetragen, eine 
Dienſtaltersliſte ſämmtlicher Gymnaſtallehrer 
Pommerns aufzuſtellen. Daran ſchloß ſich ein 
Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Blaſen⸗ 
dorff (Pyritz), in welchem er die Verſamm⸗ 
lung für die von dem Herrn Kultusminiſter ins 
Leben gerufenen Ferienkurſe zu intereſſiren ſuchte. 
Zum Schluß übernahm Herr Direktor Lemcke 
(Stettin) die Leitung der Verſammelten zum Be⸗ 
ſuch des Muſeums für pommerſche Alterthümer. 
Um 7 Uhr verſammelte man ſich zu gemein⸗ 
ſchaftlichem Abendeſſen im Hotel de Pruſſe. 

* Vom königlichen Schöffengericht wurde der 
frühere Fleiſchermeiſter, jetzige Arbeiter Schlü⸗ 
ter, welcher bereits oftmals vorgeſtraft iſt, 
wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
donnert. Schlüter hat am 28. Juni d. J. auf 
dem Markt dem Fleiſchermeiſter Ziegler Fleiſch 
im Werthe von 11 Mark 70 Pf. geſtohlen. 

Der Arbeiter Otto Wolf und der Maurer 
Robert Lüdtke waren wegen Ruheſtörung reſp. 
Sachbeſchädigung angeklagt. Den Lüdtke, der 
in der Nacht an 25. Mai bei dem Hausbeſitzer 
Wilhelm Derberg eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen 
hat, traf eine Geldſtrafe von 15 Mark eventuell 
3 Tagen Haft. Da eine Ruheſtörung nicht er⸗ 
wieſen werden konnte, die der Arbeiter Wolf mit 
dem Lüdtke gemeinſam gemacht haben ſoll, jo 
wurde in dieſem Falle auf Freiſprechung erkannt. 
Der Maurer Lüdtke hatte jedoch noch das Ver⸗ 
gnügen, weil er ſich äußerſt ungebührlich wäh⸗ 
rend der Verhandlung benahm, eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 24 Stunden Haft auf ſich zu nehmen, 
welche er ſofort antreten mußte. 

— Die am Sonntag von dem Wohlthätig⸗ 
keits Verein „Sammelklub Laſtadie“ in 
der „Philharmonie“ veranſtaltete Soiree hat 
einen Ueberſchuß von 121 Mark 20 Pf. ergeben. 

— Der Proſpekt über die Aktien der Ma⸗ 
ſchinen bau Anſtalt und Eiſen⸗ 
gießerei vorm. Th. Flöther, welche 


ſkription gelangen, befindet ſich im Inſeraten⸗ 
theile unſerer Pu. Nach den uns vorlie⸗ 
genden Angaben ſind die Fabrik⸗ und Wohn⸗ 
grundſtücke in Gaſſen, welche den Raum einer 
kleinen Stadt einnehmen, mit Mark 1,094, 493.29 
taxirt und mit Mark 600,000 in die Bilanz 
eingeſtellt. Die Eiſengießerei iſt ſo groß an⸗ 
gelegt, daß ſie nicht allein den eigenen Bedarf 
deckt, ſondern auch erforderlichen Falls für Lohn⸗ 
guß benutzt werden kann. Die Maſchinen⸗ 
Einrichtung beſteht aus 9 Dampfmaſchinen, 
3 Dampf⸗ und 2 Fallhämmern, 6 Dynamo⸗ 
maſchinen für 31,000 Normalkerzen Lichtſtärke, 
1 Pulſometer, 198 größeren Betriebsmaſchinen 
und zahlloſen Hülfswerkzeugen, wobei noch 68 
Schmiedewerkſtätten Erwähnung finden ſollen. 
Außerdem iſt darnach die Geſellſchaft im Beſitz 
von 13 werthvollen Patenten und Licenzen, welche 
der Vorbeſitzer ohne Entgelt inferirte. Die 
Bahnanlage nebſt eigener Lokomotive und eige⸗ 
nem Tender, welche mit direktem Anſchluß an 
den Bahnhof Gaſſen die Anfuhr der Rohmate⸗ 
rialien und die Verſendung der fertigen Fabri⸗ 
kate bewerkſtelligt, iſt für den Preis von 
Mk. 25,000 übernommen worden. Die Rentabi⸗ 
lität des Etabliſſements iſt in den letzten Jahren 
eine ſtetig wachſende geweſen; zwar erforderten 
die fortgeſetzten Neubauten und die den Fort⸗ 
ſchritten der Technik folgenden maſchinellen Ein⸗ 
richtungen ſeitens des Vorbeſitzers, welcher das 
Geſchäft ohne Mittel errichtet hatte, die Inan⸗ 
ſpruchnahme größerer Kredite, deren Verzinſung 
die Erxträgniſſe der Vorjahre beeinträchtigte; 
aber ſchon im Jahre 1888 erzielte derſelbe bei 
einem Umſatze von Mk. 1 583 353.66 und einer 
Arbeiterzahl von 660 nach Abſchreibungen von Mk. 
69 536.64 einen Reingewinn von Mk. 179 148.17, 
trotzdem derſelbe in dieſem Jahre noch erhebliche 
Zinſen an Bankiers für Kredite und Diskonten 
u zahlen hatte. Das erſte Geſchäftsjahr der 
ktienGeſellſchaft, das Jahr 1889, ſchloß 
bei einem Umſatz von Mk. 1 740 342.37 
und einer Arbeiteranzahl von 697 nach 
Abſchreibungen von Mk. 49 564.74 bereits 
mit einem Reingewinn von Mk. 248 122.86 ab, 
nachdem auch dieſes Jahr noch einen Aufwand 
von Mk. 47 184.12 für Diskonten, Bankier⸗ 
Zinſen und Skonti erfordert hatte. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft hat für das Jahr 1889 eine Divi⸗ 
dende von 10 PCt. vertheilt, außerdem aber, nach 
Dotirung des ordentlichen Reſervefondu mit Mk. 
13 742.51 und Zahlung der Tantieme in Höhe 
von Mk. 15 666.46 noch Mk. 100 000, alſo über 
7 pCt. des ganzen Aktien⸗Kapitals, einem Spezial ⸗ 
Reſerve⸗Fonds zugeführt. In dem mit dem 31. 
Dezember d. J. ablaufenden zweiten Geſchäfts⸗ 
jahre ſtellen ſich die Umſätze bei einer auf über 
800 angewachſenen Arbeiterzahl für die drei 
erſten Quartale bereits auf Mk. 1 698 914.10 
gegen Mk. 1 337 585.63 im Vorjahre. 

In der Sitzung des Bezirks - Vereins 
Vor dem Berliner Thor“, die erſte nach den 
Ferien, welche am Montag Abend im Saale der 
andower Genoſſenſchaftsmolkerei abgehalten 
wurde, kam zunächſt der Bericht über das ver⸗ 

ſſene Vereinsjahr zum Vortrag. Was die 

ahl des Vorſtandes betraf, ſo wurde an Stelle 
des Herrn Franz Marlow, der bisher 5 Jahre 
erein geleitet und eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt hatte, der Tiſchlermeiſter Simon gewählt. 
In den Vorſtand wurden ferner folgende Herren 
gewählt: Lüdemann, Brulow, Dr. Bornemann, 
Dröſe, Hanſen, Kaldrach, Dr. Rü „ Radtke; 
der ganze Vorſtand beſteht alſo aus 9 Herren. In 
das Kaſſenreviſorenamt traten die Herren Panzlaw 
und Stoge. In Betreff der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen beantragt der Vorſitzende eine 
Kommiſſion zu wählen, der die Sache in die 
8 zu geben ſei, und die in der nächſten 
erſammlung Vorſchläge betreffs der Stabtver- 
ordneten⸗Wahlen zu machen habe, welcher Antrag 
denn auch 4 wurde. Die Kommiſſion 


wird aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: 
Lüdemann, Simon, Radtke, Brulow und Falken⸗ 
berg. In die geſchäftlichen Mittheilungen 


gehörig, wurde über die in ſehr ſchlechtem 
Zuſtande ſich befindliche Bismarckſtraße diskutirt 
und allſeitig anerkannt, daß eine Verbeſſerung der 
eitweiſe unpaſſirbaren Straße dringend nöthig 
kei, für dieſes Jahr werde allerdings ſowohl von 
einer proviſoriſchen wie definitiven Pflaſterung 
der Straße Abſtand genommen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde nicht geſchloſſen, ohne daß dem 
bisherigen Vorſtand, Herrn Marlow, der Dank 
für die Leitung des Vereins ausgeſprochen war 
und erhob ſich die Verſammlung zum Zeichen 
der Anerkennung von den Sitzen. 

— Trotz der Ungunſt der Witterung hatte 
ſich das Konzert, welches geſtern Abend der 
Stettiner Handwerker ⸗ Verein im Saale der 
Philharmonie veranſtaltete, eines recht regen 
Beſuches zu erfreuen. Das Programm bot eine 
Reihe gediegener Männerchöre, welche unter 
Leitung des Herrn A. Hart rein und kräftig 
erklangen und von denen einige beſte Wirkung 
erzielten. Eine ſehr willkommene Abwechſelung 
brachten einige Violin⸗Solis, deren Vortrag der 
Soliſt der Königskapelle, Herr Pukownik, über⸗ 
nommen hatte, derſelbe ſpielte Kompoſitionen von 
Vieuxtemps, Holländer, Hauer und Raff und 
entwickelte bei jeder Nummer eine ſtaunenswerthe 
techniſche Fertigkeit, verbunden mit geſühlvollem 
Spiele. Der reiche Beifall, welcher ihm geſpendet 
wurde, war in jeder Weiſe wohlverdient. 

— Im Publikum iſt vielfach die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß für die an die Poſtbehörden gerichteten 
Schreiben Porto nicht zu zahlen ſei. Den Poſt⸗ 
anſtalten gehen daher häufig aus den Kreiſen des 
Publikums Schreiben und Eingaben zu, welche 
unfrankirt in Briefkaſten gelegt worden ſind, für 
welche die Abſender dann nachträglich das böhere 
Porto für unfrankirte Briefe zu zahlen haben. 
Es wird daher im allgemeinen Intereſſe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß auch für alle an die 
Poſtbehörde gerichtete Sendungen, welche in die 
Poſtbriefkaſten gelegt worden, das volle Porto 
zu entrichten iſt. Wer dieſe Ausgaben erſparen 
will, muß die betreffenden Sendungen im Amts 
zimmer der Poſtanſtalt abgeben. 

— Aus den am 12. und 13. September zu 
Köslin abgehaltenen Verſammlungen der pomm. 
ökonomiſchen Geſellſchaft iſt hervorzuheben, daß 
beſchloſſen wurde, den Zweigvereinen die Bildung 
von lokalen Konſum⸗Vereinen in den bezüglichen 
Diſtrikten aufs wärmſte zu empfehlen. Auch 
wurde in der Sitzung der Pferdezucht⸗Kommiſſion 
die Gründung eines hinterpommerſchen Pferde⸗ 
zucht⸗Vereins beſchloſſen, dem A 16 der 
anweſenden Herren ſogleich als Mitglied ein⸗ 
zeichneten. . 

* Ein ſchwerer Diebſtahl im wahren Sinne 
des Wortes wurde in der Nacht vom 4. zum 5. 
d. Mts. verübt, indem Diebe von der Bau⸗ 
ſtelle Grünſtraße 1 eine ganze Wagenlabung 
Mauerſteine abfuhren und damit auch glücklich 
entkamen. 

* In der Zeit vom 28. September bis 4. 
Oktober ſind hierſelbſt 28 männliche und 22 weib⸗ 


digt. „Erledigt“ iſt fie allerdings; aber wen am Freitag, den 10, und Sonnabend, den 11. verſtorben gemeldet, darunter 22 Kinder ſandte Graf Rantzau, die Miniſter und die Ver⸗ 
erſonen über 50 Jahren. Von treter ſämmtlicher Behörden auweſend. Die aus 


unter 5 und 17 
den Kindern ſtarben 6 an Krämpfen, 5 an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall, 4 an Diphtheritis, je 3 
an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an Ab⸗ 
zehrung, 1 an Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt. Von den Erwachſenen ſtarben 6 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
5 an Altersſchwäche, 4 an Krebskrankheiten, 3 
an anderen chroniſchen Krankheiten, 2 an 
Schwindſucht, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
2 an Gehirnkrankheiten, 2 in Folge von Unglücks⸗ 
fällen, 1 an Schlagfluß und 1 an Dyyhtheritie. 
— Frau Marie Gawron bierſelbſt hat 
einen von ihr konſtruirten Phonograph mit als 
Bohrvorrichtung ausgebildetem Schreibwerk zur 
Patentirung angemeldet. 
— Wir haben ſchon hervorgehoben, daß in 
Winkler's anatomiſchen Muſeum vor dem 
Berliner Thor u. A. an lebensgroßen Modellen 
die Anwendung der erſten Hülfe bei Unglücks⸗ 
fällen nach Profeſſor Ermarch's Methode veran⸗ 
ſchaulicht iſt. Dieſe Präparate ſind überaus 
lehrreich und hat ſich der Inhaber des Mu⸗ 
ſeums deshalb erboten, der hieſigen Schutzmann⸗ 
ſchaft und der Feuerwehr an dieſen Modellen 
die praktiſche Anwendung der Nothverbände, 
Blutſtillungen u. ſ. w. zu demonſtriren, da gerade 
dieſe Beamte ſehr oft in ihrem Berufe in die 
Lage kommen, Verunglückten die erſte Hülfe zu 
bringen. Von Seiten der Feuerwehr iſt das 
Anerbieten bereits angenommen worden und hat 
heute der erſte Kurſus ſtattgefunden. 
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Theater. 
Erſtes Gaſtſpiel des herzogl. Hofſchauſpielers 
Herrn Karl Weiſer vom Hoftheater in Mei⸗ 
ningen. Uriel Acoſta. 

Im Stadttheater Friedrich Haaſe, im 
Bellevue Theater Karl Weiſer — das kunſt⸗ 
ſinnige Publikum unſerer Stadt muß ſich theilen, 
um ſich keinen Genuß entgehen zu laſſen. Im 
Bellevue⸗Theater hatte ſich ein zahlreiches kunſt⸗ 
verſtändiges Völkchen eingefunden, um Gutzkow's 
„Uriel Acoſta“ zu bewundern, jenen großartig 
gezeichneten Denker und Zweifler, der die gewal⸗ 
tigſten Seelenkämpfe zu beſtehen hat zwiſchen 
ſeiner Ueberzeugung und ſeiner Liebe, der von 
den fürchterlichſten Flüchen gefoltert zum Wider⸗ 
ruf ſeiner Schriften gedrängt wird, um endlich 
doch zu ſiegen und mit ſeiner gleichgeſinnten Ge⸗ 
liebten zu ſterben. Daß die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der Zuſchauer dem verehrten Gaſte zu⸗ 
gewendet war, ließ ſich erwarten: Zeichen des 
Unwillens wurden bei der geringſten Störung 
laut und zeitweiſe war es ſo ſtill, daß man faſt 
athmen hörte. Aber es war auch eine Wieder: 
gabe des „Uriel“, wie ſie großartiger kaum ge⸗ 
dacht werden kann. Vornehm — zu vornehm, 
um den Beifall bei offener Scene zu beachten — 
in der Erſcheinung, gewaltig packend im ganzen 
Auftreten, beivunderuswerth in der Wiedergabe 
der menſchlichen Leidenſchaften und Herzenskämpfe 
— das ſind mit wenigen Strichen die Urtheile 
unſerer Kritik. Leider war das Organ des ver- 
ehrten Gaſtes ein wenig angegriffen, was aber 
im Großen und Ganzen der Darſtellung keinen 
Abbruch that. Reicher, immer ſteigender Beifall, 
nach Schluß des vierten und des letzten Aktes 
ee Hervorruf, wurden dem Künſtler 
zu theil. 

Was nun die Kräfte unſerer Bühne an⸗ 
belangt, ſo können wir wohl ſagen, daß ſich 
ſämmtliche Darſteller ihrer 3 50 bewußt waren 
und mit Eifer dem Gaſt zur Seite ſtanden. Die 
Judith des Frl. Bille war eine vorzügliche 
Leiſtung und gebührt derſelben uneing'ſchränktes 
Lob; wir ehren die Beſcheidenheit der Künſtlerin, 
nach der Sterbeſcene ſich durch keinen Beifall 
zum Aufſtehen bewegen zu laſſen. Herr Hartig 
gab den Arzt de Silva ſo würdevoll und ruhig, 
daß wir ihm unſere Auerkennung nicht verſagen 
können. Auch der gebrechliche Rabbi Ben Akiba 
mit ſeinem biſtoricch gewordenen „Alles ſchon 
dageweſen“ wurde durch Herrn Moritz recht 
gut wiedergegeben und beifällig aufgenommen. 
Die Herren Ludwig (Vanderſtraten) und 
Werthmann (Ben Jochai) ſowie Frl. Ger ä⸗ 
bert (Eſther) führten ihre Rollen mit Geſchick 
durch. Auch die übrigen Darſteller befriedigten, 
nur hätten wir dem fluchenden Rabbiner mehr 
Bewegung gewünſcht. Die Regie des Herrn 
Teuſcher und die Inſcenirung ließen nichts zu 
wünſchen übrig. 


Wer in Stettin noch Sinn hat für klaſſiſche 
Kunſt, dem war während des Gaſtſpieles des 
Hofſchauſpieldirektors Fr. Haaſe im Stadt⸗ 
theater ein hoher Genuß geboten. Sein Spiel 
erinnert uns an die beſten Leiſtungen unſerer 
großen Schauſpieler klaſſiſcher Zeit. Der Künſtler 
hat ſich vollkommen eingelebt in den Charakter, 
ja in jede kleine Eigenthümlichkeit und Angewöh⸗ 
nung des Mannes, den er vorſtellt; der Anzug, 
die Haare, die Maske, die Haltung, jede einzelne 
Bewegung, das ganze Mienenſpiel geht aus der 
Seele des Dargeſtellten hervor, und iſt nicht 
äußerlich angenommen und angelernt, ſondern 
verſetzt uns wirklich in den Geiſt und in das 
Leben des Dargeſtellten, läßt uns jeden Gedankea, 
jede innere Gemüthsbewegung in ihrem lehen⸗ 
digen, wechſelnden Spiele erkennen und giebt uns 
dadurch ein geiſtig lebendiges, der klaſſiſchen 
Kunſt angehöriges Bild, zum Theil erſchüttern⸗ 
der, zum Theil edler, zum Theil höchſt ergötz⸗ 
licher Art. Am geſtrigen Abend führte uns der 
Künſtler zunächſt einen Irrſinnigen, dann einen 
alten, verliebten Geck, dann einen edlen, wenn 
auch in den Formen des ſtrengen Rechts etwas 
verknöcherten Juriſten und zuletzt in „Eine Partie 
Piquet“ einen Chevalier alter Schule von echtem 
Korn vor, und riß das Publikum zu wiederhelten 
Ausbrüchen der Begeiſterung fort. Die hieſigen 
Künſtler unterſtützten dabei den Künſtler in treff⸗ 
licher Weiſe und trugen dadurch weſentlich zum 
Gelingen der Stücke bei. 


Schiffs⸗Uuẽnfälle. 

Rotterdam, 6. Oktober. Das Schiff „Al⸗ 
berta Romelingh“ iſt auf der Fahrt von 
Memel nach Middelburg bei Vardo geſtrandet; 
die geſammte Mannſchaft iſt er- 
trunken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 5. Oklober. Den mit dem Ok⸗ 
toberfeſte verbundenen zentrallandwirthſchaftlichen 
Feſten wohnte auch der Prinzregent bei. Als im 
Verlaufe der Beſichtigung des Feſiplatzes die 
Preisftiere vorgeführt wurden, ward ein Blend 
ſtier in der unmittelbaren Nähe des Prinzregenten 
ſcheu und ſchlug heftig um ſich. Der Prinz 
regent ſprang noch rechtzeitig zur Seite. 5 
nicht mehr zu bändigende Thier überrannte inner 
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(b der Bahnſchrauken vier Hülfs netzger und 25,10. Rogen ruhig, 
ar 5 wobei einige leichte Verletzun per e 16,0, 
Schließlich ließ ſich der Stier Oktober 59,80, per November 57,90, per Novem⸗ 


gen vorkamen. 
ruhig aufs neue ſeſſeln. 
waren auch mehrere Prinzen 


Auf dem Feſtplatze 
des königlichen 


liche, in Summa 50 Perſonen polizeilich als Hauſes, zahreiche Diplomaten, darunter der Ge⸗ 


allen Theilen Baierns herbeigeſtrömte Menge 
wird auf 100,000 Perſonen geſchätzt. — Bei 
dem abſchließenden Pferderennen ſtürzte ein be⸗ 
theiligter Burſche und zog ſich eine ſchwere 
Verletzung zu. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 7. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
5 bh 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
gelber Winter⸗ 180—188 bez., feſter Sommer⸗ 
weizen 190—192, feiner trockener —,— bez., ge⸗ 
ringer —,— bez., per Oktober 189— 188,50 bez., 
per Oktober⸗November 187,50 bez., 187 B., per 
November⸗Dezember 185 B., 184,50 G., per 
April⸗Mai 1891 188 bez. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
165—172 bez., per Oktober 172,50 bez., per 
Oktober⸗November 167 bez., per November. De⸗ 
2555 164 bez., per April⸗Mai 1891 161,50 
ezahlt. 

Spiritus feſt, Termine geſchäftslos, per 
1000) viter / loko o. F. 70er 43 bez., do. 50er 
62,80 nom., per Oktober 70er 40 nom., per 
Oktober⸗November 70er 37,10 nom., per Novem- 
ber⸗Dezember 70er 37,10 nom., per April⸗Mai 
1891 70er 37,60 nom. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 
leko o. F. bei Kl. 64,50 B., per Oktober 63,50 
B., per Oktober⸗November —,—, per April ⸗ 


Mai 58 B 

Gerſte wenig angeboten, loko Märker und 
Oderbruch 160 —168 bezahlt. 

er loko pommerſcher neuer 122,00 bis 

136,00 bez., do. alter —,.—. 

Rübſen ohne Handel. 

Raps ohne Handel. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,75, Roggen 
172,50, Spiritus 40,00, Rüböl 63,50. 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 7. Oktober. Weizen per Oktb. 
188,50 —189,75 M. per Oktb.⸗Novb. 186,25 
M. per Novb.⸗Dezb. 185,75 Mk., per April⸗Mai 
190,50 M. 3 

Roggen per Oktober 176,25 176,75 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 168,00 Mk. per Novb.- 
Dezbr. 165,00 Mk., per April⸗Mai 162,50 Mk. 

Rüböl per Oktober 64,90 Mk., per 
April⸗Mai 58,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 44,00, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 43,30 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,10 Mt., 
Novbr.⸗Dezbr. 38,00 Mk. per April⸗Mai 38,60 Mk. 
19 he per Oktober 141,00 Mk. April⸗Mai 

365 


Petroleum Oktober 23,30 Mt. 
London. Wetter: fehlt. 


— — — — ů ——— ——— —— 
Berlin, 7. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105855 London kurz 563,65 
do, do. 314% 99,40 London lang 2015 
Pommm, Pfaubbriefe 3½% 97,80 | Amfterbam kurz 168.46 
Italieniſche Rente 94,10 Paris kurz 80, 0 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57,50 Belgien kurz 80,45 
Ungar. Goldreute 90,00 | Bredow. Ceuient⸗Fabr. 14% 
Numdn. 1881er amort. Neue Dampf-Comp. 
Rente 100.20 tettin ) 228,00 
Serbiſche 8% Rente 88.90 | Stett. Cbamotte⸗Fabr; 
Griechiſche 4% Goldrente 74,50 N 74,09 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4½%% 101,60 | „Union“, Fabrik chem. 
Nin von on 100 u * rodukte ‚go 
e e e 
a ja 
Eee ie e e ee He 
National-Hyp.»Ereb,- I Oeſterr. t 175 
Geſellſchaft (110) 4½% 103.60 | Dynamite⸗Truſt 154.00 
do. (110) 4% 10010 | Laurahlltte 15.50 
do. (100) 4% 35,50 Harpener 100,50 
ee „ ortm. Union St.⸗Pr. 0% 90 50 
I. Emiſfilon 90. 00 Oſtpreuß. Sildbahn 100 70 
Stett. Bulc.⸗Act.Litt. B. 177,50 Marienburg⸗Mlawra⸗ 
Stett.Bulc.⸗Priorität. 128,0 e 61,40 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Maingerdahn 14,00 
vorm. Möller u. Holberg Norddentſcher UHoyd 165,40 
Stamm- Akt. a 1000 M. 74,30 | Lomdarden 67,50 
o. 6 proz. Prioritäten 97,90 Franzoſen 103,76 
Yetersyurg kurz 226 
Tendenz: beſſer. 


g eee 6. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 88,50, per 
Dezember 84.50, per März 1891 80,50, per 
Mai 80,25. Behauptet. 
mburg, 6. Oktober, Abends 6 Uhr 
55 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in N mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 12,72, Dezember 12,70, März 13,02, 
Mai 13,22, Juli 13,47, Auguſt 13,60. Be 
feſtigend. 
Bremen, 6 Oltober. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) feit, Standard white loko 
6,50 B. 


Wien, 6. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 7,75 G., 7,80 
B., per Frühjahr 7,90 G., 7,95 B. Roggen 
per Herbſt 7,18 G., 7,23 B., per Frühjahr 
„02 G., 7,05 B. Mais per September⸗Oktober 
„40 G., 6,45 B., per Mai⸗Juni 1891 6,11 G., 
6,15 B. Hafer per Herbſt 7,18 G., 7,23 B, 
per Frühjahr 7,15 G., 7,20 B. 

Amſterdam, 6. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 218, per März 222. 
Roggen lolo unverändert, auf Termine 
höher, per Oktober 149 — 150149, per März 
146145144145. Raps per Herbſt —,—. 
% lolo 30,75, per Herbſt 30 /, per Mai 


297% 
Amſterdam, 6. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 57,00. 1 
Amſterdam, 6. Oktober, Nachmittags 
Uhr. Baucazinn 60,25. 


Antwerpen, 6. Ottober, 1 
Getreide markt. Weize behauptet 38 
Roggen behauptet. — Hafer 3 
Ger 10 3 

u tpei, 

15 Minuten. etroleummarkt 

(Echlußbericht e 7 Wr weiß 1550 

2 2 . 65 > —.— e a 

100 Fe der Nobember, Dezember — 510 

10,70 B. per danuar Mürz —,— bez, 10% B. 
— Se 

8, 6. Oktober, Nachmitta 8. 1 
zu cer (Schlußbericht) 88%, t 15 
eee Kiepe den er behzupter 
vr. 3 ver, 100 8g der Oftber 30,25, 

0 € Ne 
35,87, rer Januar-April 30.25 ober-Jannar 

Paris, 6. Oktober, mitta 1 Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,30, per Nodember 25,30, 
per November⸗Februar 2 30, per Januar-April 
per Oktober 15,70, 
Mehl ruhig, per 


a 


ber- Februar 57,20, per „April 56,90. 
Rüböl ruhig, per Oiiober 6450, 12 Novem⸗ 


ber 64,50, per November Dezember 64,50, per 


Temperatur + 12° Reaumur. Barometer 28“ O 
Wind: W. 


Januar⸗April 64,00. Spiritus matt, ter 
Oktober 35,50, per November 35,75, per Ja⸗ 
unar⸗April 37,25, per Mai⸗Auguſt 38,75. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 6. Oktober, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Kours v. 4. 
30% amortiſirb. Rente 95,50 95,30 
r 94,65 94,55 
EINE nee lecee one 106,60 | 106,45 

Italieniſche 5% Rente 95,10 94.67 ½ 
eſterr. Goldrente —.— 97/8 
4% ungar. Gold rente 91,03 31,31 
40% Rufen de 1880. 98,95 98,80 
4% Rufen de 1889 . | 97,70 98,80 
4% unifiz. Egypte r 492.50 | 492,18 
4% Spanier äußere Anleihe... 77,00 78,00 
Convert. Türken 18,75 18,80 
Türkiſche Looſe .. 79 9 82,00 82.95 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 412,00 | 410.00 
4) ee 561,25 | 566,25 
Vombarde n nn nenne we enen 342,50 | 342,50 
8 Prioritäten 338.75 | 339,00 
Banque ottomane ....22.2n. +» 638,75 | 637.00 
„ ee 865,00 | 860,00 
d'es compte 542,50 540,00 
Orédit foncjen .: aufnd% sagen 1307,50 1297.50 
e 440,00 440,00 
Meridional⸗Aktie n 703,75 | 702,50 
Banamasstanal Aktien ......... —.— 45.00 
= „ 5% Obligationen] 35,00 34,00 
Rio Tinto⸗Aktien 645,60 | 641,80 
Sueztanal-Attin »...u:....... 2402,50 2388,75 
Gas rieten 1470,00 1477,00 
Credit Lyonn ais 781,00 781,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 565,00 | 565,00 
Transatlantique ...........- 620,00 620,00 
F 4340,00 1340,00 
Ville de Paris de 1871. 409,00 410.00 
odor, ee 317,00 | 318,00 
2% Sous. Ang.. 95,75 95,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122½¼ won], 


Wechſel auf London kurz 


Cheque auf Loudoe n 25,2 25.31½ 
Wechſ. Wien k.. 0 220,75 2.50 
4% Amit k... 206,87 207,00 
„ mae 487,00 458,00 
Comptoir d' Escompte neue .. . —.— 635.00 
Nobinfone Aktien ......... - .. 72,50 72,50 


London, 6. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen und angekommene Ladungen ruhig, 
fremder ſehr ruhig, jedoch eher ſtetiger, Mehl 
ſtetig, Mais ſtetig, Lieferungen / Sh. 
theurer, Gerſte anziehend, Hafer weichend. 

ndon, 6. Oktober. Die Getreidezufuh⸗ 
ren betrugen in der Woche vom 27. September bis 
zum 3. Oktober: Engliſcher Weizen 6559, 
fremder 79,874, engliſche Gerſte 1531, fremde 
43,667, engliſche Malzgerſte 14,435, fremde —, 
engliſcher Hafer 1678, fremder 26,813 Quarters. 
Englisches Mehl 19,285, fremdes 17,039 Sack 
und 6 Faß. 

London, 6. Oktober. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 6. Oktober. Chili⸗Kupfe!n 
60%, per 3 Monat 60,75. 

London, 6. Oktober. 96% FNavazucker 
loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 
lolo 12/ ruhig, per Oktober —,—, do. neue 
Ernte —,—. Centrifugal Cuba —,—. 

Glasgow, 6. Oktober, Nachm. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 53 Sh. 4 d. R 

Glasgow, 6. Oktober. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 11,158 
gegen 7576 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Newyork, 6. Oktober, Vormittags. e⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe e 
tiftcates per November —,—. Weizen per 
Dezember 106,12. 
Newyort, 6. Oktober. Wechſel auf London 
4,82. Petroleum in Newport 7,40, in 
bilabelphia 7,40, robes (Marke Parlers) 7,25. 
Fu line cert. per November — D. 79%, C. 
ehl 3 D. 65 C. Rother Winter 
Weizen 1 D. 06½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 05 C., per November 
1 D. 0,6 ½ C., per Dezember 1 D. 07% C, 
per Mai 1 D 11% TC. Getreidefracht 
nom. Ma ie 57,50. Zucker 5%. Schmalz 
lolo 6,50. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20%. 


Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,50. 


Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,47. 
Weizen (Anfangs Kours) per Dezember 106 

rk, 6. Oktober. Beſtand an Wei- 
en 17,650,000 Buſhels, do. an Mais 
„721,000 Buſhels. 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 6. Oktober. Der Poſtdampfer 
5„Flandria“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom⸗ 
mend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 
Trieſt, 6. Oktober. Der Lloyddampfer 
„Urano“ iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern 
Abend hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Oltober. Dem römiſchen Kor⸗ 
reſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“, be— 
ftätigte eine der Megierung nahe ſtehende Per⸗ 
ſönlichkeit, daß die Rede, welche Criepi über- 
morgen in Florenz halten werde, ſich zumeiſt mit 
der wirthſchaftlichen Lage, der auswärtigen 
Politik und den Gegnern derſelben, den Irreden⸗ 
tiſten und Radikalen, beſchäftigen wird. 

Genf, 7. Oktober. Der elſjährige Francois 
Charlet und ſein Vater haben den Montblanc 
glücklich beſtiegen. 

Brüſſel, 7. Oktober. Der Miniſter des 
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten, de 
Bruyn, welcher ſich geſtern zur Einweihung der 
Waſſerbauten nach Mecheln begeben hatte und 
von den Lokalbehörden begleitet war, wurde von 
einem Theile der Bevölkerung mit heftigem 

feifen und Ziſchen empfangen. Im Laufe des 


6. Oktober, Nachmittags 2 Abends kam es zu einigen Nuheſtörungen⸗ 
die Gendarmerie mußte wiederholt von der 
Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere Pere 
ſonen verwundet und einige 20 verhaftet wurde rn 


Paris, 7. Oktober. In der geſtrigen Sitzu ag 


des oberſten Geſundheitsrathes wurde offiziell 
mitgetheilt, daß in Lunel und Herault zwei aus 
Spanien eingeſchleppte Fälle von choleraartiger 
Erkrankung vorgekommen, im Uebrigen jedoch ver— 
einzelt geblieben ſeien. 


London, 7. Oktober. Das Parlament tritt 


am 25. November wieder zuſammen. 


Die Königin von Rumänien beabf ichtigt 


heute Abend die Rückreiſe nach Bukareſt anzu⸗ 
treten. 


Newyork, 6. Oktober. Die ddeutſchen 


Bürger der Vereinigten Staaten feierte en heute 
in verſchiedenen Städten den 200. Jahrtestag der 
Landung der erſten deutſchen Einwanderer. 


„7TTT TIERE TREE a] 


\ 


Htellen-Befuche. 


Männliche. 


4 Schneidergefellen auf te ages Jackets u. 
Paletots, verl. Schulſtr. 4, 8. 1 Tr. 


Ein Knabe mit gu‘ en Schulkenntniſſen, 
der Sehriftſetzer werden will, kann 
eintreten in 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Kirchplatz 3. 
Ein kräftiger Burſche, der die Böttcherei erlernen 
will, kann ſich melden bei Hi 
e. Gesehke, Wallſtraße 37. 


\ Schueidergeſellen werden verlangt 
Roſengarten 67, 2 Tr. 


Jaaren-, | übel. I. 5 Ma — 


gr. Wollweberstrasse > > fl. u. 2. Etage 


Schneidergeſellen auf Woche oder Stiick verlangt 
wi 1 2 Büngel, Burſcherſtr. 48, Hth. 1 Tr. 


| 1 Schneidergeſelle 


auf eh Arbeit ge verlangt. 
Trabant, Oberwiel 12. 


Schneidergeſellen Waden Bei 
Lindenſtr. 2, Hof 2 Treppen. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 


für beſtellte Arbeit findet dauernde Beſchäftigung 
Lindenſtr. 25, Hof 3 Treppen. 


Schneidergeſellen s verl. A. Schulz, Hagenſtr. 5, 4 Tr 


Schneidergeſellen auf Stück u. Woche f. dauernde 
Beſchäftigung verlangt 
Wagner, Krautmarkt 5, 3 ¼ Tr. Eing. Fiſcherſtr. 


1 guten Rockarbeiter verlangt 
A. Fe Schulen itr 39, = 2 2 Er. 1 


Reichhaltige Auswahl in 


Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren. 
Neuheiten in 


Herren-, Damen- und Kinder-Confection. 
Grosses Lager von 
Möbel, Spiegel und Polster waaren sowohl einfach als elegant. 


ver Mähbelſtaße, Teppiche und Gardinen er 


Ein Laufburſche 


\ von ca. 14 Jahren wird verlangt bei 


Gust. Koerbel, 
3 5 


1 Tüchtige I Nockarbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
W. Boe, Pölitzerſtr. 25, vorn part. 


Lieferung conspletter Aussteuern. 


—— — Tirmn 


Schneidergeſellen auf Woche werden verlangt 

Philippſtr. 5, Hof 1 Tr. 
Für ein kaufmänniſches Geſchäft wird ein junger] 
Schreiber zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter 

11. 100 in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. 95 


Schneidergeſellen für Lagerarbeit auf Woche werden N 


eee 


Gegen Baar oder Teilzahlung, 


verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 
| Schneidergeſellen auf «beftellte Arbeit, Halbſtück, bei“ Wi 
hohem Lohn verlangt ER 


©. Kersten, 
| ann | q. O., 4 . 45 86. 


Weibliche. 


| han nhbannBionn rin shi nn ihn ng se nun null Lan te SS ng 2 en 5557" 
1 tücht. Maſchinennähterin auf KAnabenganderobe wird 


Schulzenſerr. 
A. | 


ol & Hügel, "cr 


ſogleich verlangt Grabow, Langeftr. 60, 1 Tr. 
Hand und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
Paletots verlangt Grünhof, Feldſtraße 34. Regen⸗ Schirme ie a alt L n dl 8 12 
| Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Jackets u. Paletots in Zanella von 46 1,50 an. Speelalität. a 9 g Specia 
ſof. bei hoh. Stücklohn verl. kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr.] in . 1 700 609 an. > Apen han ung. 1 B 
| Maihinen u. Handnähterinnen auf gute Sioffhojen in Seide von Ab an u 
Ei in u. a. d. Haufe fof. verl. gr. Wollweberſtr. 14, H. III. empfiehlt die Schirm⸗ Fabrik von P 2 2 I. m 1 . 9% 1 
| Für hier u. Berlin wünſcht Frau er, FR 4 Franke 5 0 II 45 days "LE Eu. LA EAA Gas 
Magazinſtr. 2, v. Ir., 2 Landwirkhin., Mädch. f. Alles, Ist. Tan ikKe, a 


auch welche melken könn. Ammen, Knechte 2 Ar⸗ jet in den erweiterten Räumen des Neben Ladens un 


tn ek een e ene eee ., Pelr.-Tischlampen. Lichtkronen, (ristall-Lüster . Gas. 


e „alle bei hoh. Lohn, erhalt. gute Stellen. er 91 epa urn en Bear Knie 


e ee NEE ger Pelr-Arheitstischtampen. Ampeln, Speisesaalkronen 7. Cas, 
Pelr.-Salomischlampen. Kandelaber. Falonkronen . Cas. 


dem e verlangt Roßmarkt 13, 4 Tr. „ e eee 


n ei valagt Kugel. Kaffeehrenner 


„ T 28, DAEN DABBErTErT Toon, De N 
Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe werden er 6 ee Fünen e 


verlangt Papenſtraße 11, 3 Tr. l. Adolf olf Spinner Offenburg (Baden) 
Hoſennähterſnnen außer dem Haufe werden 8 DT 5 1 
N ie © & A Peir.-Hängelampen. Wandleuchter. Impeln z. Cas. 


Aa Herd dd d aut Walls Ib Sadel 
werden bei hohem Lohn verlangt Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 


3 & Balzer & iehih e 


| Petr-Salonkronen amelie e e SB 


| Et 1. Lager, x 
| . eee eee neee Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 
Ein junges Mädchen 1 a e ö : 
u Da 2. Lager Schüpengarten, ; Peir.-Jpeisesaalkronen _Clavierleuchter - Wandarme . Gas 
| prima Gberſchleſiſche Steinkohlen ete. ete. g eie. 
ie: 3 „Königsgrube“, Stück, Würfel Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
Vermiettzungen. und Uuß J., Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 
Webne 6 Döhmiſche Braunkohlen, ee Preiſe . bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich billiger als die Preiſe der 
ee Briquettes, Gascoaks, Grudecoals, 1 8 
in Eprenlpaler und hs; Moll & Hügel. 
QWd)öeſtend, want. Ti brinker Torf, e ee 
| 2 N80 7 November er. Umſt halb. noch Kieſern-, Dirken- und Bucdhen- NB. Auf die in unfern Schaufenſtern angezeigten Preife erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hierbei, 
mungen preiswerth zu vermiethen. unſere durch 2 
| Näheres dal, im Laden. 8 Drenuholz. $: hgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 
Yorkfir. 38 ache aden 2 Seen mt Spezielles Preisoerzeichniß ſteht auff 


In herrſchaftlichen Hanſe Deutſcheſtraße 64 iſt eine Wunſch zur Verfügung. f e ee DEN 
geſunde Kellerwohnung zum 1. kommenden Monats zu W 


rompte Bedienung! 
vermiethen. Näheres daſelbſt. x Pr 171 . nz re 5 
1 Wohn., Wohn⸗ u. Schlaf. ev m. Burſcheng. 2 Inflam er Stadtm 9 8745 
. 1. Nopbr. z. verm. König⸗Albertſtr. 97, part. Or in vorzüglich ſchwerer trockener Waare offer ren billigſt 
I "ie u. Preußiſcheſtr. 13 3 Wohnung b. 4 Zinn ern aus dem an unſerem Hofe löſchenden Kahn. 
wesentlichen Bestandtheileder Bouillon (die Extraktivstoſſe des Fleisches, Galatine, Fi tt. 


Zubehör for, od 9 V S « 
u lol ‚ober ſpater a ver zn. täh. part. . V 0 Stange A Co. ö 
e, Gewürze, Suppe: ‚„müse und Kochsalz) in bester (Qualität enthaltend, Mit Lieb »ig's 8 


5 A. Toepfer, 9. ; 4 Fleischextrakt und (risehen Suppen - Gemüsen und Kräutern hne ätherische Es 


—=#} cenzen hergestellt. 


% Tee 7 1 
Für 10 Pfennige ei grosse Tasse «tie Bouillon, 


Welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man sehe auf Name und Sch utzmarke und verlange ausdrücklich 


ung lies Bouillon -Kapschn. N 


Quag Hio's Bouillon-Kapseln 


wor W selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, ia, 
sieben Ländern patemtirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers # 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 


0 re Wohn. f. 19 M. a. rd. Leute z. 1. Novbr. in größter Auswahl und vorzüglichem 
E ARE, 16,1. [Schnitt empfiehlt zu billigiten aber feiten 


3er Preiſen 
. — Trin A. Frenk. 


Dar Gi d R 5 
Schlafſtelle mit sentficher innger Maut Futbet Fraubfiche Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 


it fep. Eingang Wilgelin kr. 1. Hof 3 Tr. r. Daſelbſt werd. Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u reparirt. 


Hotlicferant Sr. Maj. des Kaisers BEN 
u, Ihrer Maj. der Kais. Friedrich ( 
N® 


Mönchenstr. 19. 


Preiswürdige und gediegene 


Küchen- Einrichtungen,“ 
Küchenmöbel aller Art, 


| 1 fidl, möbl. Zimmer | weilitär-Bllder 


ft ſofort zu vermiethen Lö veſtr. 8, p. l. Gartenmöbel, Eissehränke, Clo- 
e nn Sn — 2 für Jufanterie und Kavallerie ohne Köpfe, hrachvoll, seta, Hadeurtikel 
1 Keine Wohnung an kinderloſe Leute zu vermiethen. ea auf Wunſch, empfiehlt billat 3 eis. Betistellen, Mochherde, A . Woiikiatcnsenz 
Werder, Grünhof, Elyſiu uſtraße 12. I. Keseberg, Hofgeismar. 


* Lund Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisien mögen sich wenden an das ® 

' Chemisch=-teehnische Laboratorium von Quagiio, Berlin WWW. 

a Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Sehilfbauerdamm 16, 

9 Bureau: Loulsenstrasse 25. 

„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung. nicht“ 

„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 

„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 

„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Eichig. 


Fröhlich Pfalz, Gott erhall's! Deutfcher FJaͤngermarſ ch 


Petrolenmkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffee- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 4 5 


ee Sen bei Frank, Bonife uf. 13, ©.1 


14 Mann £ e eee r, 23, 9.2. 

helle leere Stube (ſep. Eing.) ſogl. c d. z. 15. d. M 

f. 10 M. monatl. z. v. Mönchenſtr. 8, v. 3 Tr. 1 f 

Freundl. heizb. leere Stube 3. b. J reis 7 5% M. 
Bellevueſtr. 6, 2 Tr. Mitte. 


1 möbl. Zimmer für 2 Herren ing.) ſogl. zu 
vermiethen 5 8 ne eg 1 Ur zu berſchiedenen Preifen empfiehlt 


| Per ſof. 1 leeres ſchön. Zimmer m. Kid, deubenutzung R. Grassmann, 


A. Toepfer, Mönchentr. 19. 


Zu Umzuͤgen 


ö empfehle 
Wu zu ſehr billigen Preiſen > H Tr 
) 5 nach Streng von Gruss. Vorzüglich geeignet für alle Sängerkreiſe! Prachtausgabe für Klavier “ 1.— Chor 
1 9 u 3 Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 1 Such „u ee 75 9, jebe eme ee eee eee ene 
— Schlafdecken, Waſchleinen, = 


Pferde⸗ 
decken und 
Artikel ſehr 

und gut. 


ähnliche 


Reiſedecken, Packleinen, 


Berli enen amentpapt h Te Spezial- Niederiage 
4 4 } 7 g Gardinen, e ꝛc. 
1 ue, | El 19 men P ab ler Weelege dt, bi an fuhr in denen ache r Chokoladen und Zuckerwaaren a 


—— — | a Bogen 5 Pfg. — 3 ? aus ber Fabrif von ? 
U / Ja ud mebelbil der- Ap. empfiehlt Zinnſand, Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
a er⸗ parate füt P. kivat⸗ und 1 unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
Miene he. Vi F IR. Grassmaamm, \entbehriä ir und Blechgeſchirr 5 55 neu und iſt und He 1 8 Meske B 1 t R 
| pe Bethge, Magdebu‘; er Ja lehr. 7. Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. e e De ee 14-15, y 9 46 rei eſtr. 46. 


— ana u WER fer ne 4 5 —— 5 7 5 A err . ... 


Preiscourant für Schneider. 
Sämmtliche Stoffe verabfolgen wir laut Factura 


e 1 mit 4% Nutzen gegen Pe. ebenſo Futter⸗ 

N I in Wolle und Seide. 6 
Ma * 5 5 db T Königsſtr. 6, a No. 300 400 500 
empfiehlt fein großes Lager Italien. Cloth für 20 — 220— 2 1. S. N. 


a 5. Enz breit per Meter im Ausſchnitt. 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher Ss” Bei Abnahme von halben Stücken 5°, Mabalt. m 


ELinskv & Freundlich. 
Bettfedern und Daunen ’ Tuchg aeg, ee 


3 ER 2 — Sonntags außer Kirchzeit geöffnet. 2 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 7 — 


a Geſechäfts⸗Eröffnung. 


— 1 Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen Nachbarſchaft 
J mache die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Falkenwalderſtraße Nr. 115 
(Ecke der Turnerſtraße) 
ein 
Colonialwaaren- und Delieatessen-Geschäft, 


verbunden mit Destillation, 


CoC 


begr. 1832 F. Kronthal & Söhne, beer 18% 


Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, 
17 Breiteſtraßße 17, im eigenen Geſchüftshauſe. 


Vollſtändig neu eingerichtete Muſterzimmer!!! 
Ausverkauf der bis jetzt in den Muſterzimmern geſtandenen Möbel 
mit 33½%% Preisermäßigung. 
5 Der große Umſatz, die geringen Speſen und der Umſtand, daß wir Alles gegen ſo⸗ 
fortige Kaſſe kaufen, geſtatten uns bedeutend billiger zu verkaufen als irgend welche Concurrenz. 
Einrichtungen: 3 Zimmer und Küche fchon von 500 Mark an. 
unbedingte langjährige Garantie. 


. ER 


eröffne. 0 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Führung guter Waaren, 4 

ſowie durch ſtreng reelle und zuvorkommende Bedienung die Zufriedenheit 
aller mich Beehrenden zu erlangen. 8 
Indem ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unternehmens bitte, R 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung . 


Otto Piepenhagen. 


Fedde 
Neuheiten für die Saiſon in Anzugs, Paletot⸗ 
und Hoſenſtoffen empfehlen in größter Auswahl zu 


25 denkbar billigſten Preiſen. Muſterſendungen 


Unſeren diesjährigen großen 


Weihnads- Ausverkau 


haben wir Sonnabend den 4. Oktober er, begonnen. — 
Wir haben wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beſten Qualitäten 


ganz bedeutend herabgeſetzt, 


worauf wir unſere werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam machen. 


Adolf Rosenbaum & Co, 
Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 


(neben der Adler-Apotheke). 
Wäsche- und Corset- Fabrik. 
Größtes Sortimentslager in Triedtagen, Wollwaaren, Trieöt- 
Taillen und Kleidchen, Weiß waaren 


. N. N. 


franko. 


Linsky & Freundlich, 


Tuchhandlung, Hagenſtraße 7. 
Sonntags außer Kirchzeit geöffuet. 


45 
c ER N 


Zum 20. Male zum Stettiner Markt! "and 
Osakka-Sakk n!! 


Weltberühmtes japane 8 Mandel -Confeet der Conditorei Juke, Dresden, München u. Berlin 
Seit 10 Jahren das ſeinſte und beliebteſte Wein⸗ und Deſſert⸗Confect 
* 5 as ſein Original . Pfd. Jacket 50 W auf * deutſchen Meſſen 
EI. Feinſte vanillirte gebrannte Mandeln und Pralinees. 
Vorräthig / und ¼ Pfd.⸗Düten a 50 und 25 Pf. 
III. Hochfeine Neuheiten 
in Nougat, Marzipan, Creme, Pfeffermünz und Chocoladen a 10 Pf. 
V. Seherzhafte Neuheiten, 
als: Eßbarel Saugepfropfen, Stearinkerzen, Cigaretten, Herzen, Liebesbriefe Mäuſe, Teufelsſchweden, Teufels⸗ 
ei uhren, Schlangeneier 2c. 
V. Nofen! Veilchen! Maiblumen! 
Reizende immerduftende Vorſteck⸗Bouquets aus Marzipan. 
Stand mit großer Firma wie bisher au der Lindenſtraße hinter dem Kaſino. 


a 
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C. Berckenharen, 


30 Schuhſtr. 30. 


Empfehle mein mit allen Neuheiten reich ausgeſtattetes Lager in 


= Herbſt⸗ u. Winterhüten, = 
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beſonders in höchſt geſchmackvoll gearbeiteten 
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— 27. ˙ . ... —— — Me "men 


—— 1 
Von meinem auf's Beſte ſortirten Lager in Herbſt⸗ 
und Winterkleiderſtoffen empfehle als beſonders preiswerth: 


Cotton⸗Lama, doppelt breit, Elle 50 Pfg. 2 Ellen breite Tuche, geſtr. u. karirt, Elle 1 Mk 

Cheviot, haltbarſter Hauskleiderſtoff, einiarbig | Meinwollene Damentuche, einfarbig u gemuſtert. 
und geſtreift, Elle 60 Pfg. Neuheiten in Karos in überraſchend großer Auswahl 

Damentuch in allen modernen Farben 70 Pfg. zu verſchiedenen Preislagen. 

Köper⸗Cheviot, unverwüſtlich im Tragen, in ſchönen [Sehwarze reinwollene Cachemires u. Muſter⸗ 
lebhaften Streifen, 1 Mark. ftoffe in bekannter beſter Qualität und Auswahl. 


5 r Alodellbüten, r 


ſowie ſämmtliche Zuthaten für das Putzfach zu bekannt billigen feſten 


Meine Wäſche⸗Abtheilung habe bedeutend vergrößert und empfehle: © Preisen. 
| . a „ Berckenhagen 
Damenhemden aus Hemdentuch 1 Mark. Damenjacken, weiß und bunt, 1,50. — 1,75. 1 i 5 I di 
Damenhemden, ertra weit und lang, 1,25. Damenjacken aus Pelzpiqué 2 Mark. 30 Schuhſtr. 30. 


Parchend⸗Damenbeinkleider 1,25 und 1,90. 
Herrenhemden 1,50, 1,75 und 2 Mark. 
Erſtlings⸗ und Kinderwäſche in jeder Größe. 


Damenhemden, prima Hemdentuch mit Bejag, 1,25. 
Damenhemden, ertra weit und lang, 1,50. 
Damenhemden mit Paſſe 2 Mark. 


Tricotagen und Wollwaaren in größter Auswahl. 


Gustav Jassmann, 


Sonn- und Feiertage bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 


enno Schlewinsky, 


im alten Rathhaus, 


IR 
4 6 
5 empfiehlt 
2 6 
Beutlerſtraße 13. 8 trick f 1 0 88 
Denn en rickwolle fd. 8 . 8 
20 egen enyauyen 2 5 Bere 
5 Fert ige Betten a Stand von 18 Mark an. und 9 liefert die beſten Mittel die Dr. Tricot⸗Taillen Tricot- Kleidchen » 2,25 an, 
* CCC V Werner che otele in Enberöbach, Dante la. Qualität v. 2,25 an, Imitat⸗Anzüge „ 0,50 „ 
{ M. 2,80. t eben. — Dankſagungen: . 1 
* eriige Betten, Bettfedern und 0 Saale Sant Mitrang be in ie an „0,40 „ | Herren: Bein: 5 FAN 
32 ( : Ohrleider mittel: „Schon na agen beſaß ich wie⸗ 8 = 2 
3 Daumen, Matratzen in Seegras, z % Ir ur sr zu e er % ie 
alte ur . 1 ’ ‚ir „ % " 
2 = F. afern und Sprungfedern, 2 Wie mei Gehör 1 te 3 Damen⸗Untert öcke, 1,00 ä Knolsen-Ehemifets „0,30 „ 
2 . 2 9 M. B. — 7 i rige 1 * 5 el * 
2K eiferi le Bettſtellen jeglicher Art, a 2 — mit guten Geige braten Mit gen ee e „0,50 „ Wo llene Herren⸗ 
5 ollen Sie 8 1 € 
8 8 auch Polſter⸗Bettſtellen J Haben ferden. T0. M. — Theile der Dr. Wernern- e e nder 5 Strümpfe „0,30 , 
= 5 f ; ö 2 ſchen Apotheke dankend mit. Nach etleichn Tagen hatte trümpfe „0,10 | Worllene Knaben⸗ 
2 2 empfehle in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. ee e de u die tes M le Wollene Damen Zest 150 
& 2 Cohn Zehden Nachfolger, h 17 Beförleibenben. L. Welſch, Schuhm. in Strümpfe 0.50 a eſten . 
10 Heumarkt, hinterm alten Rathhauſe. & a ee | . n 7 
5 er ea N TER WERE 5 | Ratten u. Mäuse dada stet ae Wollene Herre Weſten 
Fertige Bezüge, Laken und Strohſäcke. Wagner's Gliriein a 50 % und 1,00 nur zu haben von 2,00 M. an 
) 
eee, wee eee eee, „Drogerie z. Mohren“, gr. Laſtadie 66, Stettin. 0 t! 


